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Zr6 XVII.Nebcn-Zlmmee

Das XVII.
Der gefährlich-verschmähten

Traume.
Ŝ opertiug hat nicht eine ungesch^
i te Warnung mit den Worten 0
!gefastet: . . r<r

Nec tu sperne piisvenienti3*

8. :
l'Nhat
Muse
?°cht-
Mdi

inma portis .
Cum pia venerunt somma pondus na1'
Die Traume muß man nicht ohn Um

scheid verlachen,
Wodurch GOttöffters zeigt sehr hocyv

borgne Sachen,(r) -
Denn einige haben ihre besondere Bedeutn
bey sich,wiedie Mahler ihre eigene Stt ^ L
Wer deßwegen alle Müntzen wolle verive
femweil einigeihre Verfälscher haben,der u>
de thöricht thun, und wer auch jeden
wolle mit den faulen Aepffeln auf den
verwerffen,der würde mit denen so i
thau,mit seinem Schaden es hernach beklag^
müssen. Und weil man ananderer
soll klug werden, so wollen wir dieses auch
inn lernen. - r.
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merckVÜrdigcy Traum,Ternpels. 3x7
liftl* 2* ^ Iptwrnia, ûlli Csefaris Gemahl
cjXjttc einen Traum, als siele die Spitze ihres
drü -^u,und ihr Gemahl,der Kayser Julius,

in  lhrerSchooß erstochen;wie sie nun er-
^^ ,erschracksie hefftig über diesen Träum,

13 (0'

■a  Hid?t 1 Kayser  wolle doch den Morgen
\w,  Rathe gehen, ihr Hertz sage ihr etwas

y , êc  Traum würde gewiß nichts gutes
^ EUten. Aber der Kayser verachtet es,
tyj. gAlsis das Capitolium oder wie wir es nen-Eh-Hautz. Unterwegens begegnete
heller seiner Freunde, Arrem'.äolusge-

welcher ihm ein Schreiben überreichte,
. dererNamen,die wider ihn die Con-

4h lljs0n  Zugestellet,aufgeschrieben waren,um
zu warnen. Allein Julius behielt

diĉ tttlinderlinckenHand, giengdamirm
'vâ on,welches den 15.Alarm geschah,und
>>n,? Klbst mit 23. Wunden erstochen(2)

ehe er den Zettel
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“« <XninvitaJuliiC«sarisc. 8. 82. S.Aure*
Uu»Victor in additamento viror. illustr. c. 87-
Y ĉnusMax. L. 1. conf. promptuar. cxem-
^ or.P.x. fol. 199. a, b. Joh,Bapt. EulgoCL. I.
c*5* VellejusL,9, Fessel,Theat.Theol. Hi¬lf

P- 448- McigcriNucleus Hiilor. p. 1733.
«leibwnip*r^rum E ?rwÄN, Tom . 1. p. 172.



;>S XVlI.Neben «? tmmer

§. Z. An6romacba Hectoris _
träumte,wie ihr Herr des morgenden TaS' 'er-
im Krackehl würde umkommen, bath ihn M
wegen mit heisien Thränen, er solte dochE
Streit-Händel vornehmen,sondern sicĥ
me innehalten. Aber er schlug iolches^
aus. Hecuba seine Mutter und Schweif
mit der Helena und andern Adelichen Fraû
zimmer kamen und sielen vor ihm nieder, ^m
er schlug es als ein Weiber-eonMuŵ
Wind. Letzlich kam sein Vater Piian̂ ’J
er schon zu Pferde saß, und bewegte ihmm
daß er abstieg, und in seinem Pallast«
Gleichwohl aber legte er nach kurtzem diê
fen wieder an,setzte sich auff, und ward%
Ackiille jämmerlich ermordet, und so E"

ausgeführt,(z.) ^ - D
§. 4. Von Oaebanria des KonE

Franckreich Hem-iciH.Gemahlin ist
daß ihr An.1559.den ry.Mü geträuMet,M' ^
sehe ihren Herren blutig darnieder fallen

Z.) M. WolfFgang Troschki g. PaßioN
8ne6crHistör.Schatzp. *8o.
NuclcoHist . p. 1739.
GcriMan. T. i.p. iog,
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fte ihn denMvrgen sein angesetztes Tour-
n ^ ' ^ ennen einzustellen,oder solche ritterliche
Mng jungem Leuten, als er , zu überlasten,
^eil er aber solche Lust wegen eines Nacht-
baumes zu cMren nicht Gehancken hatte, so
Sr ^ec  Schluß des Königes fortgehen, und

er zu vielen mahlen wohl gerennet,
seine Gegner gefallet, da ließ ihn die Kö-

'ZM abermahls bitten , nunmehr aufzuhö-
^u,undden Hertzog von Savoyen auch seine

sPfferkeit erweisen zu lasten. Der er hingen
durch den Marschall Î onkworancy zu

Mieten ließ: Er wolle nur noch einmahl reru
Ut̂ 3.u einen Speer brechen,

^te auch gleich dem Grafen vonkiomgu-
. [n eine Lantze, und ließ ihm befthlen mit ihm
^Aen . Dieser Grast entschuldigte sich
viell Ochste, nicht allein aus kecheü .sondern
n&ch ^ Furcht weiler feinen Gcgncx

frosten . Der König aber ließ leine
sĵ Vdigung gelten, sondern ihm befthlen,
tzẑ ^ t länger zu wegern. Also muste der
llbd̂ ^ der seinen Willen die Lantze einlegen
skalt? Puhen König rermen, den er auch berge-

daß nicht nur die
Wv , ^ ^ch,sondernauch ein groster Splitter

dem Könige ins Au-
^ »Pfffuhr , daß er davon zur Erden

fanck,



zro XVIl.NebewZimmer. _
sanck, und nach wenig Lagen seinen Geist
geberimuste. i ûcas Ouuncu8,einderü̂ ^
^ürcmomuü, soll ihm lange vorher geweip^
haben: Der König würde in einemA'E
Kampff ein Auge verliehren- Eben diA
Nacht vor demlournieren hat demMarsch.̂
Monlue ßetvmntf,  wie ihm der König §Us^
nem Stuhle sitzen sehe, und daß er ihn"^
wohl erkennen mögen, weil sein Angesicht
Blut besprenget; wobey er hörte sagen,
tod oder doch tödtlich verwundet wäre.
Tage hernach iftdie Post durch Nerac gek^
men, und hat ihm diesen Traum
leget. (4) f ti&

§. 5. Wilhelm der erste König in Engels
war ein grosser Liebhaber der Jagt , wanne,
hero er so gar gantze Stücke Landes wohl̂
Meilen Land zu einer Wildniß machte, frJJL
er alle Wohnungen und Kirchen ließ
chen,und davor hin allerhand Wild fetzen. ^
bekam ihm aber sein Jagen sehr übel,denn<*lr j}
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RivanäcrFesr-Lhron. p t Richteraxl°
occon. p. 455. ZeilerThcatr. Trag.i85- M
ler Schau -Platz p.8>ü. EmänuelV0NJKy
lern fiist. ßelg. £ . l. p. |8. Ernst C° ct*
Rastel?.r>p. f6i. 6̂u
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>̂ ^ es»nerekwürdigen Traum-Tempels . zu

ÄE im Lhier -Gyrten war , wo ein Diener
fehltm€m uach einem Hirsch schoß, ver-
!>)!? ? lochen,und traffdavor den König,wel-
dĉ n einiges Wortsprechen tod vom Pfer¬
ds "- Der Cörper ward auff einen Kohl-
»engelegt , weil kein ander Fuhrwerck ver-

war, und Mil es Regen -Wetter,auch
E Wegwar , zerbrach der Wagen und der
jĥ ßliche Cörper fiel in Koch , doch rafften

Diener wieder auf milder Salbung,
seil.lehren mit ihm fort.Kurtz vor seinemTode,

Mönche geträumt haben, wie er den
ir,-/"S,vor einem crucikx stehen, und dasselbe
dv̂ 'Uen Zahnen in die Füsse beissen sehen,
d̂ A^ chem er hernach mit Ungestümm auff
î N 'Boden gestossen worden. Als man
I<UW . ^ ki , hat er seinen Spott und Ge-

damit getrieben. ( 5)^
5' Niemand nimmt übler seine Scham

als der vernünfftige Dlensch , hat er
svlch?^7losen und die Propheten,so will er doch

alleine hören , wo ihm nicht zuge-
^ttctis 311'55̂ Regiment der Vernunfft zu

Mn , da doch der HErr unsrer Seelig-
3t feit

P?Jyd. Virgil. H ist or. Ang liCiL X. Wilh.Mal-
*>,* £*"*• R-eg.AngliK.Fol.111. Ernst HM^ Ĥaußk.z. x.7Hü..



3« xvn .Ncben,Zimmer¬

ten, solche unter den Gehorsam des©^ etl
* n it /r ^ . • &< > i i ■ 13

hat gestellet. Die kleine Kepublic
wirdin der gantzen Welt aciminret, daß j
Lomw3n6oüber das vornehmste Caste\^;
nem nicht länger als24. Stunden vertrag
dem alle gehorchen,wie denn der Rath daî j,
alle Abend einen neuen Commenclanren, ^
chen man von der Gassen wegnimmt,daru"^
spatziren geht, ohn Beobachtung einer a^
Ceremonie , als , daß man ihm mitt 'Ml

WischTüchlein die Augen verdeckt, n ^$
wie einen Blinden ins Schloß begleite»̂ -
wehlt. Also kan Niemand rvissen,wer
ge sey,der des Nachtes commsnäiren^ ^
durch welches Mittel sie alle Verrathetty
Verknüpffung, so man vielleicht wid̂ jc
Stadt möchte anspinnen,verhindern.(6^
wohl würde es vielen ergehen, diê #0
treue Ermahnungen annehmen. c°n
ni des frommen Kaysers Gemahlin
da gleich die Türcken Constanrinopel be»" ^
hielten,als würffe der Feind die Maurenv̂
(« . ..v ntrj . iT .«r; . . rr . . tii

lh VVVW,
f'

6.) Francisei ^Üt'cklscher Gubernator
?-7».
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^ 'gebens. Hätte man ihr nun damahls ge-
und selben Ort besser in acht genvmr

so hatte die That daß nicht wahrIm
3  Zachen, was so die Nacht vorgespieu
kri J*7. Als im Jahr 1455. der ChurfürstT * . JL, * - /* ' _ . f /-%r 'w. *
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Wolke, träumte dessen GemahlinMarga-^ ^ »Ertz-HertzogensErnstensin Oester-Tochter, und KayserFridrichsdes in.
Nacht zuvor,ob käme ein grau-

wildes Schwein in einen schönen Gar-
,̂ ähnd unterstünde sich nebst andern Gerĥ stn,sonderlich die junge Raute zu verderrM' welchem niemand Widerstand gethan,tẑ Mch einBar mit seiner Tatze gesteurtt,

sie den Churfürsten sehr gebeten, die
^ etwas einzustellen, welcher aber diek3 "Me verachtend fortgezogen. Hierauff^ .^untzvonKauffung nebst Wilhelm vorr

Wilhelm von Schönfelß undz;.Reu-t-gz'wle auch iQ.Fuß-Knechten,die des Mon-
acht um 12.Uhr, den8. Julii das

erstiegen,die PrintzenErnstenund

id l-l
X

J^ftnunn c. 6. de amorc Conjug.Mor.Schatz?^

AI-



Z24 XVUNeben-Zimmer ■_✓

Albrechten,beten jener14.dieser12.3# Jjj
war,raubten, und damit nach dem BE -j
Wald zueileten,doch aber wunderbarer '
durch einenKöhler Laccalari genannt, 1
worden, als man durch einen allenchalA-
Glocken-Schlag im gantzen Lande den

Sm
Nidjäs.

etr

tzemRaub hatte kund gethan.(8)
§. 8. Als der Sultan von Cayro

Bylonien Campsbn Ciauri im Anzüge ^

ja*
hlSu,

cni

»D
Hülffe waren kommen,wobey die Berath!̂
gungvorgieng,ob sie den Feldzug sollenvp
Drecken oder unterlassen. Wie sie
über öellberiren und den Schluß machen.̂
sey rathsamer dem Türcken entgegen zur̂ ,
und ihn anzugreiffen als seiner zu«wV
mt  indeß der Sultan zur Mittags- ^
gangen,iftaber mitten im Schlaff MMet

5 ts'
Vtik

SKitb«
K

m

8>) Plagium Kauffungense durch JoH. Yjjjjfttf
SalsitzioMisiiicumNotar. Publ, ^ ,^ 1
1704. Tentzels curieufe Bibliothec.A1’'
p.773. Petti Albini Melßn.LaNd-Chro' ^
Zizgkr p. §ox. Christian Lehman
Schau-Platz?.786.
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nierckwürdigrn Tralttn -Tempeis jt$

und ihnen entdeckt , wie ihm im

in“'}1’1 ein schreckliches Gesichte vorkommen,
er gesehen, wie in seinem Lager eine

grausamlich hin und wieder wütete,
eigen Gezelt anzündete , und in lichte

fyt St  versetzte. Daneben bauchte ihn, wie
hocken waren eingefallen , alles niederge-

rwürgt ,also daß erware gzwungen
W ^ ‘ Flucht zu suchen ; indem er aber ge-

fejw^ a« entfliehen , wäre er unter die Pferde
^ute verfallen , und davon zcm etenwor-
^kilihn nun dieftr Traum schreckte,

den Auszug Zu andern , allein feine
sllŴ 'theillen , man solle mehr dieWuch^
^ 2, ^ den Schlaff lassen urtheilen , und
sdrA verbringen . Undsomuste derSultan

was ihm aber der Traum angezeigt,

gm ^ ^ ihm ergangen ' , daß er unter den
der Seinigen , nachdem er in der

fcem Pferde gesrürtzet umkommen

Jener vornehme Jurist ließ sich mit
' "Gaben und Geschencken bewegen, daß

L z er

L.Henrici Müllers ^ürckischcr Krie^
Francilci Acerrä Exot . p . i. p. jög,

meroorab . P.i . p .yos.



A»6 XVII.Nebm-Zimmer

er sich in eine gefährliche Sache mit steckte',
grosse Verantwortung auf sich hatte; .
warnte ihn dafür die erste Nacht im TraE
denn ihm träumte ob würde ihm ein Bein

ls in den Wind,undgerissen,er aber ichlugs.... ....
weiter Rath und That zu selbem Handel
aber bald hernach brach alles aus, darüber̂
riech der Doctor dem Henckerin die Händê
ward geviertheilt, da gedachte er an si'A
Traum und beklagts zu spate, daß er sieh. ,.̂ l
hatte warnen lassen,(io) Eben so ist be»̂
ras Exempel Wilhelmi Nysseni,eines
vornehmsten Lehrern in Wittenberg,der̂
vorV!ittags,als er ein wenig geschlwE^
Den Traum, ihn dauchte, daß er in einê j
scher-Schiffe wäre und in das Wasstr
riß erzehlte er Philippo Melanchtoni, r' ^
vertrauten Freunde, und lachte dazu,iR^
Daß er nichts aufTraume halte, und
thaten,nach dem Schatten griffen. . , .„jA
Abend wolteer über dieElbe fahren,wstê^ ff
Mahls Lufts-wegen zu thun pflegte,daŝ ^
aber ist an einen Stein oder
Stock angefahren,uwgestürtzt, undŶ
dieser gelehrte Mann ersauffen müssen.L

S. i,
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71,int
fservi
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^ehlarTender
fehlte
? ^ w
^chaL'son,
Ktsicl
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10.) Zunghansens Sterbe-Kunst?- 9J‘
U.) Phil. Camerarius in vita Melanchth0
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^des merckwäcdigcn Traum-Tem pels, w

, f Io . An .1667. tilgenM . Caspar Sajtt-
? VU}S Pastor zu Johann in Lunebmg gestört
B 'Mdessen Lebenö-Lausse diß merckwurdig zu

lerviren ist.Als er nochk.etltc>r bey derdasch
,'MRath Schulen war, träumte ihm, er
^uge auf dem Walk spatzieren, da ihm Z-
^Mngen zusetzten, deren einer ein am«
^ Ndex Soldatden Kopffabgeschnussen. . Er

kylte solches seiner Frauen, welche ryn über-
s.s^ wolte, daß er nicht auf den Wall geh^«,.̂ 'wie ersonstzuthun gewohntwar. Wen
. sich aber ihr Bitten nicht abhalten lassen wob
Andern aufdenWal!spatzierte, siehe, so
Nekn ihn daselbstz. lose Buben aus den
e« und wollen ihn umbringen, wurden
Buch vielleicht zu Wercke gerichtet haben,
^ 5" ihm nicht ein von ferne herkommender

wvlarche Hülffe geleistet hätte.(12)
^ Wir Menschen haben noch das
gB Thomac,daß wir nicht eher glauben, als
bUns der Glaube indie Hand kommet. Iu

_ X 4 _ der
Abr ah. Bucholtz Ind. Chron . ad An. 1524*
k tor . Joh. Rudolph Catncmrius memo-
^ 3: Medicin* Cent .2.p.114. Ernst
^cdanckenp.roo6. Jonston. inThavmar.
CiafTe io, c.7. art 5. C.al’p. Theoph. Beyr-

\\ \ ^E ^ hesaur . Theor . PractieO p>. >>6 », . '

A Mvnatl .Unteered. An, 1689.x./ö ;.



XVII.Nebekr--? immee

der Stadt Joachims-Thal war einKutŝ̂
welchem̂n.1594. träumte daß er führe, ^
mitten im Fahren versincke,mit samt den
den. Auf den Morgen ward ihm vonv
Frau,weicher er zu Gebothe stehen müste/^
befohlen anzuspannen und wegzufahren. ^
hingegen bath daß man ihm diß mahl,̂' „
wolle überheben,weil ihm(wie er den
erzehlte) was furchtsames imGemütheÎ t
hte,aber wie er nicht allein damit ausgMwurde,also muste erauch wider seinen
anspannen und ausführen. Als er aber
so gar weit war wegkommen,geht von ^
irempcl der Pferde ein alter Schacht
ihm ein,wobey die Deichsel zerbricht, der
gen laufft zurücke, der Kutscher aber ncdN.̂ 9
Pferden fallt hinab, und muß kläglich c(
den, welches hernach die Frau bey flC
gedienet, biß an ihren Tod beklagt hat1" '$11
die Warnung GOttes nicht besserobji ^
sondern den stehenden Menschen inp ö’
glück und Tod gebracht,(iz) ^ ci»

§. i2. Heinrich, Bischofs zu Äpij
jungeraberliederlicher Herr, welche

■*30 Junghauftns Sterbe-Kunst P*

stisn Lehijianns Histor-Schau -Plah ^
Ober-Ei hZeburgeöx.?$9-

Ht j,
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durch,
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Ucn,
filg(j.
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>̂ esmerckw5rdrgenTraum-Tempels. zr-
ô lchren ' alles was seine Vorfahren nnt
dwl, 8 !eiß und Mühe erspahret, leichte
^ Âßebracht , nachdem er nur kaum so viel
^ ^ ubrig haue , daß er von den Einkommen
^ <Zlßthums noch ein halb Jahr leben khw
G ^ " rde durch GOtt aus der Welt Ucirt,

ließ eines geschwinden Todes sterbe
t«v * zugegangen seyn: Es war rm-
sMm!*** Domherren ein Speyrischer Ge-

Namens Hutzmann , diesem be-
Unh ej m E chlaff/als ob er mit dem Bisch off
ŝ ^ .ern Geistlichen im Chor der Kirchenindem kam ein aller erbarer Mann in
8e ^ ttein getreten , welchen2. Jünglim
ten L rc ena  begleiteten. Solche,als sie mit*
Oft.7 lehvr ein wenig siille gestanden, empfi'm
ihrd Alten den Befehl : Was zaudart
ist^^Mige zu vollbringen,was euch besohl cn
sprî ^ ie Jünglinge amworttten : Vat .:r,
lrM/bu nurdas Urtheil wider ihn , alsderm
ley s.̂ ?it deinen Befehl ungesäumt verricht

sprach der Alte : Wegen der
^ech;Vr9Cn̂ ^ß ^ it, welche dieser Mensch n>ü

Ort verübet , ist der Befehl vrm
bey ^ Ä? ? llangen, daß er soll gewdtet wer-

Älsbald traten die Jünglinge hinzu, c'.r-

T



xvii .Nebm-Zimmer

Höhe des Chors stand. Nachdem nun »'
Geistliche über solchem Traum erwacht, Oi

gesehen, zu erzehlen, welches er aber für r
Wmhrlein annahm und ihn verlachte,mitj >,p
wenden, er wäre noch jung, gesund, kein6^
gerthäte ihm weh-Essen und TrinckenfäE^
ihm wohl, könte und wolte ihm also nicht en>
den, daß der Tod so nahe würde seyn.
was geschahe? Sieben Tage drauf war

de

Hu,
Si

.Hm

leinen'Lyor,va mercrre er unverseyenö/oup 7^
am Halse ein kleines Blatterlein , so anfaE^
nuralseinPüncktlein war , auffuhr,
ward nach und nach mit den
Schmertzenimmer grosser, also, daß ES
Mitternacht den Geist nicht sonder AcŶ L
Weh ausizeben muste. Wer nicht folgt,"
leiden. (14) m

§. rz. Daß offt durch unterschiedene Jy
fönen einerley 11?̂ « 612 gespielet werde/ ^
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»4.) Baron. An . Chr. 107?. Num . 14
Cafp.Brusch de Epifc. Spircns cap. A .
Lanr. Beyerl. Tiaeat. Tom.II. loh *5’ P' ts<
Ernst Blumen-Lesep. nis. Misandef
Trag. k. ix . 846.
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itjp Zu Cusco der Haupt - Stadt
ulebten im Zahr i6iz. zwene Geistlichen,

^0? ^ gleicher Sitten , einer Namens lob.
war nicht allein gelehrt, sondern

fttiS■ mm' gvttsfürchtig , milde und sanfft-
^ »̂ 9 , welcher exempl-n-ischer Tugend-

ihm eine solche Ehrwürdigung zugezo-
der Bischoff von Lulco in öffentli-

sck-,^ digt sich vernehmen lassen, sein Bi-
r̂ micher Stab solle Würdigkeit halber dem
Wv Triften Rodriguez viel besser anstehen,

JJ l )m‘ Der andere Geistliche, dessen
f(L; e wegen seines guten Geschlechts ver-
lc it C?rU t war dem Wandel nach ein
^/wr Gegensatz, er überliess unsern Herren
lich7̂ lcht össters mit Gebeten , noch Christ-
beir.i? te  wir Besuchung , sondern kehrte nur
st̂ ssMn Leuten ein,die stiller Farbe , welche
l,̂ N fluchten und spielten. Sakramente
ljch.suchen flöhe ihm wie Sprichwörter tag-
ltuch? Maule heraus. So machte er sich
lliit).,^ Lar zu vertraulichen Gemeinschafft
erlê - ^Deibes-Bildern verdächtig. Kurtz,
ttt -°i e wehr geistloß als geistlich. Gerühmt
^ermÄ ^ Er hingegen unterhielt gute
r>er pMafftmit einem fürnehmen ^ uZutti-

ûromo de la Calancha , zu diesem kam
Zuer einst des Morgens , und er erzehlte

ihm



XVII. Neben -Zimm« :

ihm seinen Traum , wie ihn nemlich gedaucd.
als würde etvvn jemanden aus siincrZclleE
der Haupt -Kirchen geführt, darinnen es s
finster gewesen, ohn daß eine kleine brcunch^
Lampe, soviel Lichtes gegeben,daß er das &
cifix vor dem hohen Altar erkennen köstd
von welchem der HErr Christus mit e^
traurigen und ernstenBlick zu ihm gefpvocŷ
er solte hingehen in seines Kollegen ^ ^
demselben andeuten, er wüste über drey ^
sterben , und seines Übeln Wandels IÄj-
Rechnung thun , solte herohalben seine
bereuen und Beichten. Nachdem der
Christus solches gcredt, hatte sein voriger
einführer, dessen Angesicht er aber niecĥ ,
sehen können, ihn wider zur Kirchen
und zu seinem Amts -Bruder geleitet,
er zwar den Befehl des HErren angezeigt,
diese Antwort ( im Traum nemlich) von ^
bekommen. Du muft nichts aussTr «̂ i}
geben, mir fehlt nichts , ich bin frifwj 'HQ.
fund, werde schon zu anderer Zeit WjUp
Demnach sey er zum andern mahl in die
geführt worden, wo der HErr Christs
vom neuen Befehl ertheilt, er solle wA ? M
gehen und ihm sagen: Er hatte längst
gehabt ihn ins Verdammnis zu reisen, ' .
aber seiner noch zur Büste , und wollew - t
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merkwürdigen Lraum--T«npeks. zz;

Änderbare Weise erinnert haben, innerhalb z.
setV? en st9ec  werde die GnadewThür verschloß
^ leyn. Da er nun seines Bedünckens svl-
.̂ Ausgerichtet , habe ihn der vermahnte dem

^ weichen heißen, als eimn scheinheiligen
»̂ wuger; er solle ihm mit dergleichen AuMm wcht mehr kommen, im Fall es ja die Noth
tz.Mre , wolle er zuvor seinen letzten Willen
kü̂ uEn, und alsdann um die Beichte sich be-
fahrt?*? 1.  Nach dieser sportlichen Abwei-
$it?h e cc(im Traum ) sich wider nach der
Tra, , welche inwendig gantz mit
Hqh"^ Tüchern überzogen gewesen, und da

*we Stimme geruffenO  wehe, wehe
ĥ ^ nden und unseeligen Priester ! drauf

ihn denkciärlZuer gleich zur Kirche
gezogen, und da er kaum über die

t{$ K ‘‘e kommen, hatte er gegen den Gott
gri>w5 ^ L̂ fahen, daß 4 . heßliche schwartze
totiss 9* seinen Collegen auf Stücke
cui v,'S Über solchen schrecklichen Specta-
Hie 2 *^ auf,denckt mit Zittern dem Tram
M ?** davon zu halten ; endlich be-

^dieses dem?. 6e la Calancha zu er-
hegehrt seines Rathes , ob

CoiJv 1 ^ rau * bey sich behalten, oder seinen
falle. Jener gab ihm die-

^ «th, weg der Traum zu GOttes Ehren



«4 XVll.Nebett-stMmee _
und seines«»bußfertigen Collegen 23 er  J
rung zielte, solle er ihm dieses vorlegen-
* ■» *< t \ i ♦ r». ' . . . . i,_
besucht Rodrigucz seinen rohen College«’
nach andern Discurscn fallt er auf
Traum. Worauf jener eben dieselben^
te antwortete,wie dem Rodriguez im
war vorkommen. Tlls der solchen
feinem vertrautenP. de la Galancha
brachte,frischte er ihn an wieder hin zu
und keine Mühe zu spahren. Welch^
auch that,und wieer hinkommt, findet ek'^
bettlägericht, war aber am Gemüthe
Hartem gesünder. Ohn Zweiffel hatced'y,
den Traum des Rodriguez denAnwesendch^
zehltchie-ihn desto mehr spöttelten,
Träumer, er aber hörte nicht auf den j
cken zu vermahnen,und zog das Fieber an̂ ^
innen er kranck lag) als eine wichtige^ M
rung der Sterblichkeit, drang also
drauf er solle sich zur Busse und Beichte»j{,
den,bekam aber schlecht Gehör und diest̂
wort: Ey ihr macht mich noch närrisch
ren Traumen, welche mir ebendas
dm Halß gebracht, drum geheuet euch* ^
auf daß die Ursach meiner Kranckhert' $
euch verschwinde. Mit diesem Fieber
noch keine Noth, es ist keine tödtliche5*ß
heil,solle es mich über harter angreiffen, $
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^desnvrckwützdigenTraunEempels. ;;;
Aeini'ettamem machen, und hernach andre
5 ĉhie gedencken^ Weil aber Rodriguez
Meimvendete,vielleicht so erunbußftrtig him
L1!!y daß er dem Teuffel zu Theil würde wer-
?n,sowar jener nicht allein ungeduldig, son¬
ach gantz erboßt und rieff: Ey so geht von
^ und laßt mich unvexirt ins Teuffels Na-
^ (oder wie derp.Lalanchg der dieß Histo-
f.<̂ is3esetzt,es giebt,laß mich bey allen Teuf-

Rodriguez ohnZweissel derselben
h gkchan, ) drauf schied Rodriguez
uls  mit grosser Betrübniß, gieng heim
^î?etete. Über eine Weile aber gieng er

zu ihm,dem Krancken den letzten Zehr-
ns/Ag zu reichen,da er ihn antraff, als ihn

das Fieber plagte, und ihn überlaut die
hr.„ .^ vrte zurieff, die er in der Kirche ge-
tie Weh rc. drüber errtrüstete sich der ks-
svlt, sagte,er würde ja schon beichten,man
M nur  ietztzufrieden lajstn, hiemit.aber

Angesicht umgewand nach der
^cbl̂ ^ dalshfort,weil ihn vermuthlich der
^ (r ) ^ troffen, seinen Geist auffgege-

) ^kutusk. I. IZUZ. keruanL I>. 8. c. 6. mim. r.
'UPatris^e ta Calancha. Francisci (2B

S » ckhauftn« H
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§. 14. Ein unvernünfftiges Thier n>''. ^

nichtmitSchlagen an den Ort zubringen R,

woesetwan gefallen oder einen Schaden 4. ^ L f ve

nommen,nurdervernünfftigeVkenschve ^ z^

fetso leichtalle guteWarnungen ; Hippar<\n u
hatte die Nacht vorher ehe er getödtet wurde Mltci

nen Traum r Er sahe darinn einen Mann " ^

geheurer 8tLmr, welcher ihm dieses>Ln»ß Era,..
vorhielt:

Intoleranda Leo tolera, toleransaßl
r
tv̂ eri

*? 5hSrt *g ro» nAi‘

Injustus ncmo est quem non sua p^r iqj ltt p
quetur, $ '»i n , Lt

Als der Tag anbrach , bedacht er den TrÜM, W 'jJJ
vvar inMillens tolcbenibm die Au^leaer v. dz. ^ I
war inWillens solchenihm die Ausleger {wtf JV
ren zulassen, allein bald verachtet er so'V§,i

auch als einen Traum , und würde dara"̂ .
eben dem Tage von ^ rillogirone und ^ sß

1 16clioertödtet. ( i6) ^ . . 16

, §. 15. Daß Nacht -Eulen Eyer den ^ ^

ckenen in Wein Abend nache»̂ ' ^

eingegeben, den Wein und Böllers Jlejy

eckelnsolle, (17) ist etwas hart -gläubigem ^ Ba'c>

mag aber vielleicht mehr zum Spaß QfiJß
^>6.p

16.) Gcrard von Stöcken amanitat .Histo ^ P ^ i' (

r.J. if . Mascai.us lpeciilumv«rita«#7.) Pier.
P- 879.



Wahrheit geredetseyn,umb weildie %^ mxx
e *L #’ sachtes gesünder als am .̂Mügen oder

denVerstockten und' HüMviderihvd̂ .ß , ^ eitzigenimTraume ôntt ei ^ hchtedervA ^ ftmnmbci)gefcvad}twetUn ^ ^ urms ?eistcd Auster zuloben seyn. ?> rEnaelcmd mit^digderSchvttenMchb^ nĝ ^ im
'■̂ V und Schwerd ^ ^ ^* l* ^ um ermähnt,von den ^ ck rn ^^berthi zu weichen', ^ utt*i weder^raum verlachte als was ende. » s ^dernin^rAeckernochVvrwercke vunel-

lnnrrkurle mit Verwüstung $ Begrabniß7'a.(wv des Ehrwürdigen LcäaB̂ vnv
bD Archen, ) welchen der H - 9 ut̂ £l̂ M*L ^ vorstand,fortfuhr ; S^ S 7 MWfi MmEduardo

*# Klagen, und der König ^^ u ^ Uttov s ; .- "

3Cfl*

il§«

se‘

'H , ^ äff - Morgens da sie ausgehet , findet üe3 js ;i>' ad)eine schone grosse korcile , die sie aberiI ^ chtet ihres Appetites aus Armuth umpy ^6 .pf.verkaufst, drauf brachte sie einen
Y Sohn'

^QethiusL.15, Zwingctttsp. 495.



'3*1 XVIII.Nebcn-Ziiimrei-

Sohn mit einem spitzigen Maul und vjK
Zähnen,der sehr übel redete, und sich
nachdem er erwachsen von der Kirchenvevl
terzu tode siel- (19)

Das XVIII.Neben-Zimmcc
Die Furcht und Angst erwcTraume.

ckc»̂

m
§. I.

ist wahr,daß Furcht eine
b Geburth der Verzagten unv ^
s Schutz der Haasen ist,welchE^

ein zitterndes Laub in einenV
ner-Schlag,einen Rosen-b^

in eine Ceder,einen ZMrg in einen Riesen^
wie 8ebul zu 623! jprach, alle Schatten̂
Berge in Baume verkehret,Judic.9-][;
vor das Hertze erzittert,wie Pifander fürr ^
eignen Seelen, (i) oder das Heerx,er*‘aJtt*
einem aufstossendenHaasen, undelneg.^
Schiffs-Flotte vor einem Volcke
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*y.) Christian Lehman Meißll.
p. 788.

r.) Armini«s mw t'nu«/eatusP-h
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